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Nachwuchsjournalisten haben im Bundesrat kein Blatt vorm Mund<br /><br />Am 30. Juni 2014 herrschte eine ganz besondere Atmosphäre im
Plenarsaal der Länderkammer. Wo sonst politische Debatten über wichtige Gesetze das Bild prägen, waren an diesem Tag die Macher der besten
deutschen Schülerzeitungen versammelt, um ihre wohlverdienten Auszeichnungen durch Bundesratspräsident Stephan Weil in Empfang zu nehmen. An
der Veranstaltung nahm auch Bundesumweltministerin Barbara Hendricks teil.<br />Weil prämierte die Siegerinnen und Sieger des diesjährigen
Schülerzeitungswettbewerbs der Länder, der wieder unter dem Motto "Kein Blatt vorm Mund" stand.<br />Hierbei wurde er unter anderem von der
Chefredakteurin Brigitte Fehrle (Berliner Zeitung) und den Chefredakteuren Hans-Ulrich Jörges (STERN) und Stephan-Andreas Casdorff (Tagesspiegel)
als Laudatoren unterstützt.<br />Pressefreiheit ist ein wichtiger Bestandteil der Demokratie<br />Der Bundesratspräsident betonte bei der Begrüßung der
Schüler, dass er von den hochbeachtlichen und professionellen Leistungen der jungen Zeitungsmacher sehr beeindruckt ist. Das sei schon ein anderes
Niveau als zu der Zeit, als er noch bei einer Schülerzeitung arbeitete.<br />Man müsse jedoch bedenken, dass seine schulische Ausbildung bereits im
letzten Jahrtausend und damit in der "Steinzeit" des Schülerzeitungs-Journalismus stattfand. Auch die von den Nachwuchsjournalisten bearbeiteten
Themen wie zum Beispiel Selbstmord und Depressionen an Schulen seien schwierige journalistische Bereiche, an die man sich früher wohl nicht
herangewagt hätte.<br />Gerade in diesem Zusammenhang sei besonders hervorzuheben, dass die Meinungs- und Pressefreiheit ein hohes Gut ist, das
auch für Schülerzeitungen gelte. Das ist ein sehr wichtiger Bestandteil der Demokratie, so der Bundesratspräsident.<br />Einer der größten Wettbewerbe
Deutschlands<br />Geehrt wurden 18 Zeitungen in sechs Schulkategorien. Die Auswahl hatte die Jury aus rund 1900 Einsendungen aus allen 16
deutschen Ländern getroffen. Zudem gab es elf Sonderpreise für themenspezifische Beiträge und besondere journalistische Stilformen sowie sechs
Förderpreise für Zeitungen mit besonderem Entwicklungspotential.<br />Jennifer Siegler von KiKA, dem Kinderkanal von ARD und ZDF, moderierte die
Veranstaltung und führte gekonnt und locker durch den Tag.<br />Der Schülerzeitungswettbewerb gehört zu den größten seiner Art in Deutschland und
prämiert seit elf Jahren herausragende Leistungen von Nachwuchsjournalisten. Er wird von der Jugendpresse Deutschland und den Ländern der
Bundesrepublik veranstaltet und von der Kultusministerkonferenz empfohlen. Traditionell übernimmt der amtierende Bundesratspräsident die
Schirmherrschaft.<br />Ziel des Wettbewerbs ist, das Engagement von Schülern außerhalb des Unterrichts zu honorieren, die demokratischen Strukturen
an Schulen zu stärken und das Erlernen journalistischer Arbeitsmethoden zu fördern.<br /><br />Bundesrat<br />Leipziger Straße 3-4<br />10117
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Der Bundesrat ist eines der fünf ständigen Verfassungsorgane der Bundesrepublik Deutschland. Neben Bundespräsident, Bundestag, Bundesregierung
und Bundesverfassungsgericht ist der Bundesrat als Vertretung der Länder das föderative Bundesorgan.Durch den Bundesrat sind die Länder
unmittelbar an der Willensbildung des Bundes beteiligt und wirken dadurch in die Politik des Bundes hinein.Andererseits macht sich der Bund durch den
Bundesrat die politischen und verwaltungsmäßigen Erfahrungen der Länder zunutze und wirkt mit Zustimmung des Bundesrates durch Gesetze,
Rechtsverordnungen, Allgemeine Verwaltungsvorschriften und indirekt durch Regelungen der Europäischen Union in den Bereich der Länder hinein.So
ist der Bundesrat die Bundeskammer der Länder, gleichzeitig aber auch die Länderkammer des Bundes. Bei der engen Verflechtung der Zuständigkeiten
von Bund und Ländern - sie ist viel enger als zum Beispiel in den USA - ist eine solche "Mittlerfunktion" besonders wichtig.Der Bundesrat hat dabei die
Belange der Länder zu wahren, gleichzeitig aber auch die Bedürfnisse des Gesamtstaates zu beachten.Wer im Bundesrat mitentscheidet, der kann das
"Bundesinteresse" nie ohne das "Länderinteresse" und das "Länderinteresse" nie ohne "Bundesinteresse" sehen.Durch das Bundesorgan Bundesrat, das
von den Regierungen der Länder gebildet wird, sind die Gliedstaaten also sehr eng in das politische Handeln und Unterlassen des Gesamtstaates
einbezogen. Sie sind nicht nur "Befehlsempfänger", sondern sie entscheiden mit.
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